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mit Iluftrirtem Unterhaltungsblatt 
die Monate Augußt und September werden zum Preiſe von 
ark jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſtan⸗ 
n, den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
DB äckerſtraße 39. 


für 


ftalte 


Deutſches Reich. 

Von den zum 8. deutſchen Turnfeſt in Breslau einge⸗ 
troffenen Vertretern der italieniſchen Turnergenoſſenſchaft iſt dem 
Kaiſer Wilhelm folgende te legraphiſche Huldigung dargebracht 
worden: „Die Deputation der unter dem Ehrenpräſidium des 
Königs Umberto ſtehenden italienischen Turnvereine, welche be- 
auftragt iſt, dem 8. deutſchen Turnfeſte in Breslau beizuwohnen, 
übermittelt beim Ueberſchreiten der deutſchen Grenze Euer 
Majeſtät, als dem warmen Freunde unſeres Königs und Landes⸗ 
herrn, ihre ehrfurchtsvolle Huldigung.“ Der Kaiſer hat feinen 
Dank für die freundliche Aufmerſamkeit ausgeſprochen. 

Bei einer Unterredung, welche Major von Wißmann 
dieſer Tage mit dem Reichskanzler hatte, äußerte Letzterer den 
Wunſch, Wißmann möge den ihm gewährten langen Urlaub voll 
ausnutzen zur Stärkung ſeiner Geſundheit. Beim Herantreten 
kolonialer Fragen werde er (der Reichskanzler) nicht ermangeln, 
Wißmann's erprobter Rath einzuholen. — Am Donnerſtag hat 
Major von Wißmann ſich nach Lautenburg begeben. 

Fiürſt Heinrich IV. Reuß⸗Köſtritz (geb. am 26. April 1821) 
iſt am Mittwoh Abend zu Ernfibrunnen in Niederöſterreich 
geſtorben. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am Donnerſtag zur 
Theilnahme an der Gedächtnißfeier anläßlich des Todestages 
ſeines Vaters in Koburg eingetroffen. s 

Zum Agitations-Fonds der Sozialdemokratie wird 
geſchrieben: Wiederholt ſind durch die Preſſe Angaben über den 
enormen Aufwand der Sozialdemokratie gegangen. Die Summe 
von 10 Millionen Mark wurde als diejenige genannt, mit 
welcher der Etat der Proletarierpartei balancire. Wenn man 
geneigt ſein mußte, eine derartige Ausbildung des Kontributions⸗ 
weſens für unmöglich zu halten, jo wird dieſer Zweifel ſtark 
erſchüttert durch einen kürzlich im „Vorwärts“ wiedergegebenen 
Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben, welche die Sozial⸗ 
demokratie in der Zeit vom 4. März bis 4. Juli d. Js. in vier 
Bezirken des 6. Berliner Reichstagswahlkreiſes zu verzeichnen 
gehabt: hat. Es wurden vereinnahmt in der Schönhauſer Vor⸗ 
ftadt 2353 Mark, in der Roſenthaler Vorſtadt 2985 Mark, im 
Stadttheil Wedding 14133 Mark und im Stadttheil Moabit 
3707 Mark. Die Ausgaben deckten ſich, abgeſehen von einem 
Bezirte, wo fie hinter den Eingängen um 1200 Mark zurück 
blieben, im weſentlichen mit den Einnahmen. In einem einzigen 
Wahlkreiſe find alſo innerhalb 4 Monaten über 23000 beige⸗ 
trieben und annähernd auch verausgabt worden. Man braucht 


Der Mann mit der Vombe. 


Eine Humoreske aus heißen Sommertagen von Hans Wald. 
Nachdruck verboten.) 


8 a (Fortſetzung.) a 
„Du bleibſt mir treu?“ forſchte jener, ihr tief in die Augen 
ſchauend. 


Abend vorher gehalten, als eine Equi⸗ 


. wenn Du nicht zur Stelle warſt!“ 
. er der arme Student der Medizin, 
Francisco Sarona, wagte es nicht, zu Dir zu ſprechen, und ei 


nie in dieſen Garten geo — mir geſprochen, wäre ich wohl 


mme 
„Wir liebten uns auf den erſten Blick!“ 

unter jeiner Umarmung. „Und Du — — 2 

darauf beſtehſt, Dich für gering zu Falten, während du 4 
„Dein Vater wird mich ſicher nicht würdig halten, der Gatte 

ſeiner einzigen Tochter zu werden! 5 


ww Wie Du nur ſo reden kannſt! Haben meine u 

le zugeredet, mich für einen der jungen Männer zu seen 

die fi um meine Hand bewerben?“ „ ; 

iR 1 es könnte dahin kommen!“ entgegnete Franelsco 
nit, 

doc, »Nun, und wenn es dahin kommen ſollte, ſo vermag ich 

100 nichts Gefährliches weiter darin zu erblicken. Dann werde 

10 meine Liebe zu Dir geſtehen, und meine Eltern werden uns 
hren Segen ertheilen.“ 

„Das glaubſt Du, Maria!“ . 

Dich „Lein, ich weiß es gewiß! Und weil den. fo if, bitte ich 
ich, ſobald wie möglich uns nach dem Pyrenäenbad zu folgen, 
ohin wir morgen reiſen.“ 


Nedaction und Gxpedition Bäckerſtr. 39. Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Sonnabend, den 28. Juli 


: za des 
t in Betracht zu ziehen, daß Liefer Eingang eines Jahre 
5 einer Jahreseinnahme von 70000 Mark 1 Kb 
ihn horrend zu finden. Soviel wie dieſe Partei in einen u 
zigen Wahlkreiſe und in 4 Monaten ihren Anhängern auferlegt, 
bezieht kaum eine andere im ganzen Jahre ans dem 2 
Reiche und beſitzt wohl kaum eine bürgerliche Partei an Ge⸗ 
ſammtvermögen. Im Lichte dieſer Zahl geſehen, verlieren A 
Angaben über die Verausgebung von nahezu einem Dutzend 
Millionen für Gehälter, Diäten etc. ſtark von ihrer Unglaub⸗ 
würdigteit. Jedenfalls iſt dargethan, daß die ſozialdemokratiſche 
Parteiregierung eine ſehr 40 . und die von ihr auferlegte 
eine ſchwer drückende iſt. g 5 
en 1977001 von der Ausweiſung des ruſſiſchen Konſu⸗ 
larbeamten v. Nolten aus Königsberg i. Pr. iſt abſolut unrichtig. 
ebenſo die Meldung von der bevorſtehenden Ausweiſung ſeiner 
Frau. v. N’s Abgang hängt nicht mit einer Zuſammenkunft 
deſſelben mit einem ruſſiſchen Admiral in Pillau zuſammen. 
N. deſſen Familie ſich im Seebad Neuhäuſer befindet, iſt von 
der ruſſiſchen Regierung abberufen worden und kommt in den 
e Wochen wieder zum Beſuch ſeiner Familie nach 
nigsberg. 5 
B 1 ehr hat (wie verlautet), nachdem durch 
erwerfung der Reviſion die in dem Prozeſſe wegen ſeiner 
Eſſeaer Rede gegen ihn erkannte Gefängnißfitane von ne 
er g:worden ift, ein Gnadengeſuch eingereicht. 
er Bund der Landwirthe hat eine Reihe von Kom⸗ 


miſſionen eing⸗ſetzt zur Berathung und Klarſtellung einiger der 


wichtigſten Agrarfragen. Am Mittwoch tagte im Abgeordneten⸗ 
hauſe in Berlin die Kommiſſion zur Berathung eines Geſetzent⸗ 
wurfs betr. das Rohſpiritus Monopol. Den Vorſitz führte der 
Vorſitzende des Bundes Abg. v. Plötz. Den Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen bildeten der bekannte Monopolgeſetzentwurf des Herrn 
v. Dieſt⸗Daber und mehrere von anderen Seiten eingegangene 
Vorſchläge und Entwürfe. Es entſpann ſich eine äußerſt lebhafte 
Debatte, in der gegen die Ausführbarkeit des Dieſt⸗Daber'ſchen 
Entwurfs ſtarke Bedenken erhoben wurden. Es gelang nicht, zu 
einem endgiltigen Beſchluß über die vorliegende Materie zu 
kommen, und 0 entſchied ſich dann die Kommiſſion, abweichend 
von der urſprünglichen Abſicht, die Sitzungen nicht weiter fort⸗ 
zuſetzen, bis man zu einem definitiven Reſultat gelangt ſei, ſondern 
ſich zu vertagen, um erſt noch eine Reihe der Klärung be⸗ 
dürftiger Vortragen zu erledigen und weiteres Material herbei⸗ 
zuſchaffen. 

Die Re ichspoſtverwaltung iſt jetzt dem Beiſpiele des 
preußiſchen Finanzminiſters gefolgt und hat die Oberpoſtkaſſen 
de. angewieſen, die Zahlung der monatlich oder vierteljährlich im 
Voraus fällig fortlaufenden Bezüge der Beamten in allen den⸗ 
jenigen Fällen, wo der erſte Tag des Monats oder Vierteljahrs 
auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag fällt, ſchon am 
letztvorhergehenden Werktage zu bewirken. 

Das Kantine nweſen bei den Truppen einheitlich zu regeln, 
wird ſeitens der Militärgerwaltung beabſichtigt. Die General- 
kommandos haben Anweiſung erhalten, bis zum Oktober d. J. 
dem Kriegsminiſterium eingehende Berichte einzureichen, welche 
ſich über die bezüglich des verſchiedenen Modus der Kantinen⸗ 
bewirthſchaftung gemachten Erfahrungen und auch darüber aus⸗ 
ſprechen ſollen, welcherlei Uebelſtände rückſichtlich des Subordina⸗ 
— — — ————— 


„Das iſt ein Wagniß, Maria, wie leicht könnten dort unſere 
Beziehungen von Deinen Eltern entdeckt werden?“ 

„Sie ſollen nicht entdecken, daß wir uns lieben, wir wollen 
es ihnen ſelbſt ſagen. Und meinen Bitten, mehr noch, Dir 
werden ſie nicht widerſtehen, wenn ſie Dich erſt kennen gelernt 
haben.“ 

„Du Liebe, Du Gute!“ 5 

„Lobe mich nicht, Francisco, ich liebe Dich und thue nur, 
was ich muß. Habe Du nur Nachſicht mit mir, denn ach, wie 
viel werde ich noch lernen müſſen, um Deinem hochfliegenden 
Geiſte, Deinen kühnen Beſtrebungen folgen zu können?“ 

„Lieben ſollſt Du mich, nichts weiter, gar nichts weiter, Du 
Holde, Du Einzige.“ 2 > 

Folgenden Tages war Donna Chriſtina mit ihrer Tochter 
abgereiſt. ; 

Don Eufebio hielt in der Kammer noch einige fulminante 
Reden gegen die anarchiſtiſchen und revolutionären Agitationen 
und Verbrechen, die in einzelnen Provinzen Spaniens in die 

n. 
l ee Schwung dieſer oratoriſchen Leiſtungen, 
von welchen perſönliche Feinde des Abgeordneten behrupteten, er 
habe damit ſich nur ſelbſt Courage machen wollen, gab allen 
Journalen Anlaß, Don Euſebio als den Träger, als eine Haupt⸗ 
ſtütze der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung zu feiern. 

Wenige Tage ſpäter meldeten dieſelben Blätter, der gefeierte 
Volksvertreter Don Euſebio habe anarchiſtiſche Brand⸗ und Droh⸗ 
briefe erhalten, die er natürlich verachte. 

Am gleichen Tage, ſpät Abends, 
Reiſe = welche ihn zu den Seinen 
ühren ſollte. 

5 Br Eilzug war nur mäßig beiegt, kaum mehr als zwei 
Perſonen kamen auf ein Koupee. > 

er in der ihm zugewieſenen Wagenabtheilung 
einen jungen Menſchen vor, der beſcheiden in einer Ecke ſaß und 
den Eintretenden auf das höflichſte begrüßte. 

Der zweite Paſſagier war Franzisco Sarona, der den Vater 
feiner Geliebten längſt dem Aeußeren nach kannte und ſelbſtver⸗ 

0 


trat Herr Panoſtro die 
in das Pyrenäenbad 


v— m u |] sm — une 


— 


Anzeigen⸗ Preis: er 
Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


tionsverhältniſſes etwa zu Tage getreten ſind, wenn Unteroffiziere 
als Verkäufer in den Kantinen verwendet wurden 8 

Beſondere Vorſichtsmaßregeln gegen die Gefahr des 
Hitzſchlags ſind diesmal für die im Auguſt und September 
ſtattfindenden Herbſtübungen für die Mannſchaften erlaſſen worden. 
Es iſt dafür zu ſorgen, daß den Mannſchaften vor Märſchen eine 
genügende Nachtruhe gewährt werde; da aber das Antreten 
frühzeitig geſchehen muß, haben die Truppenbefehlshaber die Stunde 
zu der alles in den Quarticen fein muß, früh anzuſetzen, und 
namentlich das lange Verweilen in Wirthshäuſern zu verhindern. 
Iſt ein ſehr heißer Tag zu erwarten, ſo iſt die Aufbruchszeit ſo 
frühzeitig anzuſetzen, daß die Märſche bis 9 Uhr Vormittags 
beendet ſein können; ſind Kriegsmärſche oder beſondere Uebungen 
angeordnet, ſo iſt der Führer berechtigt, die Truppen in kleineren 
Verbänden marſchiren, die Waffenrockkragen und die oberen Knöpfe 
öffnen und die Halsbinden abnehmen zu laſſen. Das Waſſertrinken 
iſt ſoviel wie möglich zu geſtatten; in waſſerarmen Gegenden 
werden Waſſerwagen mitgeführt. Im Quartierort iſt jedes 
längere Stehenbleiben zur Ausgabe von Befehlen zu vermeiden. 

Auf die Anfrage an den Präſidenten der Reichsbank in Sachen 
des Reichsbankkredits an kleine Gewerbetreibende, welche 
Form des anempfohlenen genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes für 
kleine Gewerbetreibende beſonders geeignet ſei, ging folgende Antwort 
des Reichsbankpräſidiums ein: Wir verweiſen auf das Reichs⸗ 
geſetz vom 1. Mai 1869 betreffend die Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften, deſſen Vorſchriften die Bildung kreditfähiger 
Genoſſenſchaften minderbemittelter Gewerbetreibender ermöglichen. 
Die Reichsbank widment den Anträgen derartiger eingetragener 
Genoſſenſchaften auf Gewährung von Wechſelkredit ihre beſondere 
Fürſorge. 


Ausland. 


Italien. 

Caſerios Anwalt, der Mailänder Advokat Podreider, hat 
einen 5 Turiner Irrenarzt gebeten, ihm bei der Vertheidigung 
Caſerios zur Seite zu ſtehen. — Der Afrikareiſende Schweinfuhrt er⸗ 
klärt bezüglich der Eroberung Kaſſalas durch die Italiener, die Derwiſche 
könnten leicht mit einer koloſſalen Uebermacht nach Kaſſala zurückkehren. 
Es ſei ſomit gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Italiener ſich eines ſchönen 
Tages einem Heere von vielleicht hunderttauſend Derwiſchen gegenüberſähen. 
Dem könnten die Italiener nicht einen einzigen Tag Widerſtand leiſten. 
Von England ſei aber keine Hilfe zu erhoffen. — Der Pa pſt be 
ſchäftigt ſich mit der Abfaſſung einer neuen Eneyelika, die abermals die 
Vereinigung der orientaliſchen mit der vecidentalen Kirche zum Gegen⸗ 
ſtande hat. 


Schweiz. 
Der italieniſche Anarchiſt Paul Siſternas wurde aus dem Gebiete 
der Eidgenoſſenſchaft ausgewieſen. 
England. 
Der Ausſtand der ſchottiſchen Kohlengrubenarbeiter ſcheint feinem 


Ende nahe zu ſein. — In Mancheſter wurde geſtern die internationale 
Konferenz der Textilarbeiter eröffnet. Das Unterhaus nahm die Bill 


über die Gleichſtellung der Lokalabgaben Londons ohne Abſtimmung nach 


zweitägiger Debatte an. - 
Frankreich. 


Das Weſen der vielgenannten Turpinſchen Erfin dung, 


über die bisher vollkommenes Stiillſchweigen herrſchte, wird nunmehr in 
der „France Militaire“ . Der Prinzip ſeiner Erfindung iſt das⸗ 
elbe, das die Feuerwerker bei Herſtellung ihrer Sprühraketen anwenden, 
ie beim Auffliegen ſich in eine Anzahl neuer Raketen zertheilen. Turpin 
habe ein Geſchoß erfunden, das in einer gewiſſen Entfernung explodire, 


ſtändlich, erſtaunt und erfreut zugleich über das Zuſammentreffen, 
alles aufbot, ſich Don Panoſtro von der beſten Seite zu zeigen. 

Sofort packte er ſeine geringen Habſeligkeiten noch weiter 
zuſammen, um dem Herrn noch weiteren Raum zu gewähren. 
755 einem halbrunden Packet ſuchte er einen ſicheren Platz zu 
ichern. 

Don Euſebio bedankte ſich höflich, aber kurz für den über⸗ 
triebenen Dienſteifer ſeines Mitpaſſagiers. Er war müde und 
machte es ſich möglichſt bequem. 

Das war Franzisco Sarona nicht gerade paſſend für feine 
Bemühungen, ſich von der beſten Seite zu zeigen, aber er ver⸗ 
ſuchte doch, ſein möglichſtes zu thuen. 

„Befehlen Sie, daß ich das Fenſter ſchließe, Don Panoſtro?“ 
fragte er. 

„Nein, laſſen Sie nur, die Nacht iſt warm. Sie kennen mich?“ 

„Wer ſollte den berühmten Redner nicht kennen?“ Dabei 
faßte er aber nach dem runden Packet, welches in Folge einer 
Erſchütterung des Wagens auf den Boden deſſelben zu fallen drohte. 
5 „Mit wem habe ich die re fragte Don Euſebio dagegen, 

er ſich doch etwas geſchmeichelt fühlte. 5 > 

„Franzisco Sarona, Student der Medizin,“ war die Antwort. 

Don Panoſtro fuhr plötzlich mit bleichem Geſicht in die 
Höhe, To daß auch Sarong erſchreckt von ſeinem Sitze aufſprang. 

„Fehlt Ihnen etwas?“ meinte der letztere theilnehmend. 

„Nein!“ war die langſame Erwiderung, „ich wollte nur 
ſehen, ob ich meinen Revolver in meiner Handtaſche habe. Ich 
reiſe nämlich nie ohne geladenen Revolver.“ 

„Uebertriebene Angſt!“ dachte Sarona, und rückte in die 
außerſte Wagenecke, denn die Waffe war gerade auf ſeine Bruſt 
gerichtet. „Kurioſer Herr!“ Und ſeine Blicke verloren viel von 
ihrer bisherigen Liebenswürdigkeit. Sah er, Sarona, wie ein 
Bandit aus? 

Panoſtro hatte Äh jo in eine Wagenecke hineingelehnt, daß 
er ſeinen Reiſegefährten im Geſicht beyielt. Die Finger der 
Rechten hielten krampfhaft den Revolver. 

(Schluß folgt.) 


e vom „Figaro“ 


lleiner Geſchoſſe entſende. 
vom Rücktritt des öſterreichiſchen Botſchafters Hoyos wird beſtätigt. — 
Die lärmenden Szenen, welche im franzöſiſchen Parlament 89 ganz 
ausbleiben, nehmen bei der Berathung des Anarchiſten⸗Geſeßes 


einen nicht unbedeutenden Raum ein. Beſondere Gelegenheit dazu bot 
Jaures Antrag, alle Miniſter, Deputirte und Senatoren, welche Beſtechungs⸗ 
gelder annehmen oder bei anrüchigen Finanzgeſchäften betheiligt ſind, 
werden als Anarchiſten beſtraft, ſowie deſſen Begründung, die darin 
gipjelte, daß die in den höheren Klaſſen gegebenen ſchlechten Beiſpiele die 

uellen der Anarchie ſeien. Jaures Antrag wurde nach mehrſtündiger 
leidenſchaftlich erregter Debatte mit geringer Majorität abgelehnt. Artikel 
5 und 6 wurden angenommen. Auch an dieſe Sitzung ſchloß ſich eine 
Forderung zum Duell an. Während der Debatte hatte der Abgeordnete 
Jourdan den Minifter Rouvier durch Andeutungen, Rouvier ſei an dem 
Panamaſchwindel nicht völlig unbetheiligt, beleidigt. Ehe jedoch noch die 
Karten gewechſelt wurden, gelang dem Kammerpräſidenten ein gütlicher 
Vergleich, indem er Jourdan zur Zurücknahme ſeiner Aeußerung bewog 
und die Streichung der beleidigten Stelle aus dem Sitzungsbericht anordnete. 
— In Frankreich iſt das Gerücht einer bevorſtehenden Miniſterkriſis in 
Umlauf. Der Generalſtabschef Boisdeffre wird an den ruſſiſchen 
Manövern, welche Ende Auguſt zwiſchen Moskau und Smolensk ſtatt⸗ 
finden und denen auch der Zarewitſch beiwohnen wird, theilnehmen. — 
Die franzöſiſche Regierung beſchloß innerhalb 24 Stunden alle fremden 
Anarchiſten auszuweiſen, da die im Auslande ſich aufhaltenden Anarchiſten 
Attentate vorbereiten, die in Paris ausgeführt werden ſollen. — Die 
Polizei verhaftete einen Nihiliſten, der ſich bei ruſſiſchen Studenten in 
Paris aufhielt. Bei der Unterſuchung fand man Papiere, aus denen 
hervorgeht, daß gegen den Zaren ein Komplot geplant wurde. — Seit 
dem Lyoner Attentat wandern viele Familien aus den öſtlichen Departe⸗ 
ments nach Luxemburg. Einzelne verdächtige Perſonen, auch einige 
Deutſche wurden angewieſen, das Herzogthum zu verlaſſen. 

x Serbien. 5 

Der auf einer Amtsreiſe begriffene Vicepräfekt von Sewendria wurde 
von radikalen Bauern erſchlagen. — Die Verhaftung des angeblichen 
Baron Sternberg in Niſch iſt unbegründet. 

Aſien. 

Die Nachrichten über den Koreaſtreit lauten durch aus 
widerſpruchsvoll. Während nach den einen Berichten die Kugeln in Oſt⸗ 
aſien ſchon fliegen, ſtellen es andere dar, als ob ein friedlicher Ausgleich 
zwiſchen China und Japan noch immer zu erwarten ſtände. Einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen koreaniſchen und japaniſchen Truppen in Seul wird in amt⸗ 
lichen chineſiſchen Kreiſen keine große Bedeutung beigelegt. Man glaubt, 
daß diejer Zuſammenſtoß keine weiteren Feindſeligkeiten nach ſich ziehen 
werde. Weitere triegeriſche Ereigniſſe ſcheinen ſich aber nicht vollzogen 
zu haben, denn nach den von der chineſiſchen Geſandtſchaft in London ab⸗ 
gegebenen Erklärungen beſtätigt ſich weder die angeblich erfolgte Kriegser⸗ 
klärung noch der Vormarſch der japaniſchen Truppen gegen die chineſiſchen 
Poſitionen, ſo daß noch immer auf ein friedliches Arrangement gerechnet 
wird. Nach einem Shanghaier Drahtbericht wurden die koreaniſchen 
Truppen vor Seul geſchlagen, bedrohen aber fortgeſetzt die japaniſche 
Stellung. Die beiderſeitigen Verluſte jind unbekannt. In dem Umſtande, 
daß 12000 Mann chineſiſcher Truppen unbeanſtandet in Korea gelandet 
ſind, ſcheint man ein Zeichen der Nachgiebigkeit Japans erblicken zu 
dürfen. Japan beginnt zu begreifen, daß ſelbſt für den Sieger ein Krieg 
Japans mit China eine ſehr ernſte Sache iſt. 

Bulgarien. 

Der offizielle „Nemzet“ meldet aus Sofia: 
vom Standpunkte der auswärtigen Politit bedauerlich. 
einheitlich, während die Politik des Kabinets Stoilow und des Fürſten 
Ferdinand unbeſtimmt und ſchwankend iſt. Es ſcheint, daß der Fürſt die 
Anertennung Rußlands will und daß hierbei Fraueneinfluß zur Geltung 


kommt. REN, 
Afrika. = 
Sultan Abdul Aziz von Marocco ließ nach ſeiner Ankunft in Fez 
ſeinen älteren Bruder Muley Omar ſammt deſſen Umgebung wegen Ver⸗ 
dachts der Theilnahme an einer Verſchwörung verhaften. 
Amerika. 

5 Der Prozeß gegen Debs und die anderen Streikführer iſt auf Sep⸗ 

tember verſchoben. Die Angeſchuldigten wurden gegen eine Kaution von 
je 7000 Dollar freigelaſſen. 


— — — — — — 
Frovinzial⸗ Nachrichten. 


— Löbau, 26. Juli. Ein intereſſanter Prozeß wegen eines Pfennigs 
dürfte demnächſt unſer Gericht beſchäftigen. Der Fleiſchermeiſter von T. 
hierſelbſt hatte herausgefunden, daß ihm der Fleiſchermeiſter K. aus Biſch⸗ 
walde aus einer Streüſache an Zinſen noch einen Pfennig ſchulde, weshalb 
er ihn aufforderte, in einer beſtimmien Friſt bei Vermeidung der Klage 
dieſen Pfennig zu entrichten. Daraufhin hat nun K. an v. T. den einen 
Pfennig per Poſtanweiſung abgeſandt, ohne jedoch 5 Pfennig Beſtellgeld 
beizufügen. Nun hat zwar v. T. den Pfennig angenommen, will aber gegen 
K. wegen der 5 Pfennig Beſtellgeld klagbar werden. IE 

— Konitz, 25. Juli. Ein ungewöhnlicher Zwiſchenfall hat ſich in der 
geſtrigen Magiſtrats⸗Sitzung ereignet. Es iſt nämlich der in der Geſchichte 
des Städteweſens unerhörte Fall eingetreten, daß die Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats ſich weigerten, fernerhin mit einem anderen Mit⸗ 
gliede derſelben Korporation weiter zu arbeiten. Der Stadtrath Gebauer 
theilte nämlich den übrigen Magiſtratsmitgliedern mit, daß er in ſeiner 
Eigenſchuft als Rechtsanwalt die Vertretung des vom Amte ſuspendirten 
Stadtſelretärs Böttcher in deſſen Rechtsſtreite gegen die Stadt übernommen 

abe. In Folge dieſer Mit t J 5 
Ragiſtrats, nicht jerner mit Herrn G. zu arbeiten, und Herr G. verließ 
das Sitzungszimmer. Dem Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder 
wurde der Beſchluß mitgetheilt. f = 

— Danzig, 26. Juli. Vor mehreren Wochen theilten wir mit, daß 
die Moskauer Handelsbank zur Förderung der Handelsbeziehungen zwiſchen 
Vanzig und Rußland in Danzig eine Filiale zu errichten beabſichtige. Wie 
wir hören, iſt jetzt von der preußiſchen Staatsregierung die Conzeſſion zur 
Errichtung dieſes Bank⸗Inſtituts in Danzig ertheilt worden. — Der Ar⸗ 
beiter Robert L. hatte ſich geſtern Abend in dem unterirdiſchen Gange an 
Baſtion „Eliſabeth“ aufgeſtellt und gab, mit einem Zerzerol bewaffnet, 
mehrere Schüſſe auf das vorübergehende Publikum ab. Ein Polizeibeamter, 


Die Geſchichte eines Kindes. 
Novelle von Rudolf Imm ann. 
(Nachdruck verboten.) 


Stambulows Sturz iſt 
Er war politiſch 


(7. Fortſetzung.) 

Die Exiſtenz der kleinen Urſula war den Familienmitgliedern 
bereits bekannt; das reizend emporgeblühte Kind wie ſeine Ge⸗ 
ſchichte erregte algemeine Theilnahme, und bald war es auch 
dort der Mittelpunkt des Intereſſes. Zwei Junggeſellen mit 
einem Findelkinde! Das erſchien beſonders den Damen ſo 

apart.“ 

= „Halt Du denn nie Schritte gethan, Heinrich,“ fragte der 
Majoratsherr ſeinen Bruder, als die ganze Geſellſchaft eines 
Abends im Eßzimmer ſaß, „um die Identilät Deines Schützlings 
feſtzuſtellen und die Eltern ausfindig zu machen ?“ 

„Er wird ſich wohl hüten,” fiel Reden ein, „dann würden 
wir ja möglicherweiſe unſern Liebling verlieren. Iſt es nicht 
ein pyramidales Kind, Frau von Buſſe? 

„Sehr niedlich,“ . ſie — ſie ſchwieg jedoch plötzlich 
und wandte ſich erſchrocken um. = 

Saane. 1 5 das Geſellſchaftsfräulein der Baronin 
von Körber, war auffallend blaß geworden und zitterte ſo heftig, 
daß ihr die Theetaſſe beinahe aus der Hand gefallen wäre. 

„Fräulein!“ rief ſie, „ahnen. iſt en unwohl, wollen Sie 

auch lieber auf Ihr Zimmer begeben??? 

5 „Ich danke,“ verjegte die Angeredete, die ſich ſchnell wieder 
gefaßt hatte, „ich habe heute einen leichten Anfall von Migräne 
— es wird ſchon vorübergehen, ich glaube, ein Glas friſches 
Waſſer wird mir gut thun.“ 

Damit eilte fie aus dem Zimmer. 8 a 

„Wiſſen Sie auch, lieber Buſſe,“ ſagte Reden ſpäler, als ſie 
allein waren zu ſeinem Freunde, „daß dieſes Fräulein Gerhard 
eine — he — eine pyramidale Schönheit iſt — dieſer Chic, 


jedes einzelne abermals eine Menge 
gebrachte Meldung 


Mittheilung beſchloſſen die übrigen Mitglieder des 
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welcher dieſes Treiben verhindern wollte, wurde mit zwei Schüſſen em⸗ 
pfangen, die glücklicherweiſe nicht trafen. L. wurde nun verhaſtet. 

— Rieſenburg, 25. Juli. Zu den Detachementsübungen der Infan⸗ 
terie in Graudenz ſind von dem hieſigen Küraſſier » Regiment 2 Offiziere, 
6 Unteroffiziere und 50 Mann, mit zuſammen 60 Pferden, abkommandirt 
worden. Das Kommando rückte am 23. d. Mts. Vormittags in Graudenz 
ein und bleibt bis zum 3. Auguſt dort. — Die in der vergangenen Nacht 
hierſelbſt ſtattgefundene militäriſche Uebung ſcheint mit dem Diſtanzritt 
der von Marienburg abgerittenen Offiziere in Verbindung zu ſtehen. Dieſe 
ſollen die Aufgabe erhalten haben, unterwegs in alle Garniſonorte, trotz 
eventueller Beſetzung derſelben, einzudringen. Nachdem die Truppen die 

anze Nacht in ihren Feldwachtſtellungen zugebracht hatten (Wachen und 

oſten wurden erſt heute früh um 8 Uhr eingezogen), verbreitete ſich das 
Gerücht, daß der Rittmeiſter v. d. Goltz vom Danziger Huſaren-Regiment 
trotz aller Vorſichtsmaßregeln dennoch gegen Mitternacht die Stadt erreicht 
er Thatſache iſt, daß Herr v. d. 1 5 an einer unbewaqhten Stelle des 
iebefluſſes abgeſeſſen und den Fluß neben ſeinem Pferde zu Fuß durch⸗ 
watet hat. So gelang es ihm, ungeſehen bis in die nächſte Nähe der 
Stadt zu gelangen, woſelbſt er jedoch von einzelnen Patrouillen ſtark be⸗ 
ſchoſſen wurde. Ferner wird behauptet, daß auch der Sekonde⸗Lieutenant 
Herr Vogel vom hieſigen Küraſſier⸗Regiment, welcher zu dem Uebungsritt 
ebenfalls abkommandirt ift, während der Nacht durch die Stadt geritten 
und vom Ronden-Offizier geſehen worden ſei. 

— TCilſit, 26. Juli. Der Schuhmachermeiſter G. von hier hatte feine 
Kinder zur Sommerfriſche zu ſeinem Schwager, dem Beſitzer W. in Sand⸗ 
fluß, geſchickt. Herr W. betraute die 14jährige Tochter des genannten 
Schuhmachermeiſters mit der Beaufſichtigung ihres 2¾ Jahre alten Brü⸗ 
derchens Alfred. In einem unüberwachten Augenblicke naſchte das Kind 
an einem Teller, in welchem Fliegengift aufgeſtellt war, und verſtarb da— 
ruuf unter den ſchrecklichſten Qualen. 

— Königsberg, 26. Juli. Prinz Leopold, der von der Univerſität 
und der Studentſchaft, den Militär- und Civilbehörden auf dem Bahnhofe 
feſtlich begrüßt wurde, fuhr geſtern Abend 8 Uhr durch die feſtlich geſchmückten 
und von einer dichtgedräugten Menſchenmenge beſetzten PRAG zum 
Schloſſe. Um 9 Uhr begann der Fackelzug. Etwa 450 Fackelträger mit Vor⸗ 
reitern, Galawagen und ſämmtlichen verfügbaren Muſikkorps zogen, das 
Theater umſchreitend, in deſſen Reſtaurant und Garten zahlreiche Philiſter 
verſammelt waren, vom Steindammer Thore nach dem Schloſſe. Auf dem 
Herzogsacker wurden die Fackeln nachher zuſammengeworfen. Das Wetter 
war freundlich. Bei herrlichſtem etter ſetzte ſich heute 8], Uhr 
der großartige Feſtzug vom Univerſitätsplage in Bewegung. Im 
inneren Schloßhoſe zog man entblößten Hauptes an dem Ballon vorüber, 
von welchem aus Prinz Friedrich Leopold die Begrüßung erwiderte, und 
begab ſich nach Niederlegung von Kränzen am Herzog Albrecht = Denkmal 
zur Domkirche. Alle Fenſter der Straßen, die der Zug paſſirte, waren 
dicht beſetzt, und viele Tauſende erwarteten ihn in muſterhafter Ordnung 
auf den Straßen. Vorträge des Königsberger Sängervereins, Liturgie 
und Gemeindeſang 7 ne die Feier, zu der ſich auch der Prinz zu Wagen 
begeben hatte. Der Univerſiſtätsprediger Profeſſor Dr. Jacoby dpa unter 
Bezugnahme auf den Lieblingspſalm Herzogs Albrechts über die Nothwen⸗ 
digkeit der Bewahrung des Idealismus in der Wiſſenſchaft. 

— Königsberg, 26. Juli. Im Intereſſe der hieſigen Pruſſia⸗Geſell⸗ 
ſchaft find neuerdings auf der kuriſchen Nehrung weitere archäologiſche 
Forſchungen unternommen, welche nunmehr auch von ſehr gutem Erfolge 
begleitet worden ſind. Es iſt etwa eine Meile ſüdlich von Nidden eine 
Wohnſtätte aus der Steinzeit freigelegt worden und ſind eine Menge inter» 
eſſanter und bisher noch nicht in den hieſigen Muſeen vorhandener Gegen⸗ 
ſtände zu Tage gefördert worden. Die nt iſt bekanntlich im Laufe 
der Jahre zweimal verſandet und die Bodenbeſchaffenheit iſt gegenwärtig 
die, daß unter der oberen, ca. einen Meter dicken Sandſchicht eine ca. 7/, 
Meter tiefe Waldbodenſchicht liegt, darunter wieder eine Sandſchicht, dann 
der älteſte Waldboden und demnächſt meiſtens eine rothe thonhaltige Erde 
folgt. Die Fundſtücke befanden ſich nun unter dem älteſten Waldboden und 
der rothen Thonſchicht, und ſchon dieſer Umſtand ſpricht dafür, daß in dieſem 
Funde eine menſchliche Niederlaſſung von ſehr hohem Alter entdeckt worden. 
Die Herren Profeſſor Dr. Bezzenberger und Direktor von Czihak, als be⸗ 
deutende Archäologen, haben die Fundſtätte alsbald in Augenſchein ges 
nommen und nach der Bearbeitung der Fundſtücke die Stätte etwa ins 
dritte Jahrtauſend vor Chriſti Geburt zurückgehend bezeichnet. Bei dieſer 
Gelegenheit tritt wieder der große Uebelſtand recht lebhaft hervor, daß die 
Pruſſia⸗Geſellſchaft in ihren verfügbaren Mitteln äußerſt beſchränkt iſt und 
es iſt das bei den e orſchungen ganz beſonders zu bedauern, 
da ſonſt gewiß noch eine Menge weiterer Were utdeckungen gemacht 
werden könnten. Der Geſellſchaft dürfte deshalb immer wieder zu wünſchen 
ſein, daß ſie eine ſich ſtetig mehrende Unterſtützung des Publikums finden 
möge. 

— Bromberg. 26. Juli. In vergangener Nacht hat ſich im hieſigen 
Juſtizgeſängniſſe der in der Sitzung am 11. d. Mts. vom hieſigen Schwur⸗ 
gerichte zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilte frühere Ziegeleipächter Chriſtian 
Staffel erhängt. Er war in der Zelle mit noch drei andern Gefangenen 
zuſammen internirt, welche letztere von den Vorbereitungen zur That 2c. 
nichts wahrgenommen haben. 

— Mogilno, 26. Juli. Das Vorwerk Parlin, im hieſigen Kreiſe ge⸗ 
legen, 400 Morgen groß, iſt nach dem „Oredownik“ für den Preis von 
59 000 Mark von ſeinem bisherigen Beſitzer von Gorezewski au Herrn 
Witte in Samter verkauft worden. Demſelben Blatte zufolge ſoll die An⸗ 
ſiedelungs-Kommiſſion den Ankauf eines größeren Landkomplexes in unſerem 
Kreiſe planen. 

— Poſen, 26. Juli. Vor mehreren Monaten verlor ein hieſiger Mi⸗ 
litär auf dem Städtchen ſeinen Trauring. Alle Nachforſchungen nach dem 
Ring waren vergebens und wohl oder übel mußte ſich der Mann in den 
Verluſt dieſes Kleinods fügen. Manche „kluge“ Leute wußten aus dieſem 
Verluſt ſchon gewiſſe e Folgen in der Ehe zu prophezeihen, doch 

lücklicherweiſe erfüllte ſich die rener in dieſem Falle nicht. Der 
Rein war während dieſer Zeit durch verſchiedene Hände gegangen, nachdem 
die beiden eingravirten Buchſtaben ausgekratzt waren, und ſo erſchien vor 
einigen Tagen ein unbekannter Mann bei einem Goldarbeiter, um einen 
Ring, den ein anderer gefunden haben ſollte, zu verkaufen. Der Zufall 
wollte es, daß der Ring bei demſelben Goldarbeiter gekauft worden war. 
Dieſer erkannte ihn auch fofort, behielt ihn und ſtellte ihn dem nicht wenig 
erſtaunten Verlierer zurück. — Ein unangenehmes Nachſpiel dürfte dieſe 
Sache nun noch für den „Finder“ und ſeine Hintermänner haben. 


dieſe weiße Farbe — dunkle Haare und dabei jo lächerlich tiefes 
faſt abgrundtiefe Augen. Ich weiß nicht, dieſe Augen erinnern 
mich jo an — an —.“ 

„An unſere kleine Urſula,“ fiel der Premier lebhaft ein, 
„es iſt ein ſo ſtrahlendes Blau, wie man es ſelten findet. Das 
Mädchen hat eine unbewußte Grazie und Anmuth — ich hoffe, 
Sie kommen mir nicht ins Gehege, Reden, und werden mein 
Nebenbuhler.“ 

„Unbeforgt!“ lachte der Freund, „ſeit meine Hildegard —“ 

„Hat ſie immer noch elf Kinder?“ winkte Buſſe ab. „Doch 
Scherz bei Seite, ich habe noch nie eine junge Dame gefunden, 
die ſchon nach oberflächlicher erſter Bekanntſchaſt einen fo tieren 
Eindruck auf mich gemacht hätte.“ 

„Um Gotteswillen, das wird ja gefährlich!“ 

„Mag es — ich wehre meiner Empfindung nicht. Ich habe 
unlängft ein recht flaches Buch geleſen, in dem der Verfaſſer 
den meiſten Ehen kurzweg das Glück abſpricht. Eine unſerer 
vielen konventionellen Lügen nennt er auch die Ebe — wie 
unwahr! Offenbar wollte der Mann, der dies ſchrieb, nur eine 
gewiſſe Reklame für ſich machen, Aufſehen erregen; denn ſo 
ſchlimm ſieht es, Gott ſei Dank, bei uns noch nicht aus. Wo 
ich mich umblicke im Kreiſe meiner Verwandten und Bekannten, 
finde ich überall unglückliche Ehen, viele gleichgiltige, beides gebe 
ich zu, aber doch auch viele glückliche Verhaltniſſe. Glauben 
Ste nicht, daß unſer Adjutant mit ſeiner zierlichen kleinen Frau 
ganz pafjabel glücklich lebt, ſehen Sie nickt, daß mein Bruder 
das Glück bei ſeiner edel denkenden, feinen Gattin gefunden 
hat? Der alte Onkel Konſiſtorialrath, den Sie hier ſehen, mag 
ein etwas konfuſer Gelehrter fein, ein zerſtreuter Platoniter und 
Gottſucher, aber wie glücklich hat er mit feiner Frau, die im 
verfloſſenen Jahre ſtarb, gelebt“ Bringen Sie ihn einmal auf 
dieſes Thema, und Sie werden ſehen, wie ſein Auge ſtrahlt, 
wie er ein ganz anderer wird, wenn er der Vorzüge der Ge⸗ 
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Jahresberichl der Handelskammer für 


Kreis Thorn für das Jahr 1893. 
(Fortſetzung.) 
Po ſt⸗ und Telegraphen⸗ Verkehr. 

Eine Erhebliche Steigerung weiſt auf's Neue der Telegraphen⸗ 
Verkehr in unſerem Bezirk auf. Die Summe der aufgegebenen 
inländiſchen Telegramme beträgt 64 607 Stück gegen 57 102 im 
Vorjahre, die Summe der aufgegebenen ausländiſchen 5 550 Stück 
gegen 4168 im Jahre 1892; eingegangen ſind im Ganzen 
68 560 Stück gegen 62 290 im Vorjahre. 


Beim hieſigen Kaiſerlichen Telegraphen⸗Amt wurden 42 909 
l Vorjahre, 
5 136 ausländiſche gegen 3 844 im Jahre 1892; 9 
ſind 45 431 Telegramme gegen 41 457 im letztgenannten Jahre. 
ergiebt 
gegen das Vorjahr faſt durchgehend eine Verkehreſteigerung. 
Dieſelbe erklärt ſich zum Theil aus der Verſtärkung der Gar niſon 


nländiſche Telegramme aufgeliefert gegen 38 210 im 
Die Statiſtik des hieſigen Kaiſerlichen Poſtamts 


um rund 1000 Mann im Oktober 1893, zum Theil iſt fie zurück⸗ 
zuführen auf die natürliche Entwickelung des Verkehrs, die im 
verfloſſenen Jahre lebhafter geweſen iſt als in früheren Jahren. 


Es ſind u. a. eingegangen im Jahre 1893 an Briefen 1583 920, 


gegen 937 386 im Vorjahre 1892 und aufgegeben 1285 934 
Stück gegen 1049424 im Vorjahre. Der Poſtnachnahme⸗Verkehr 
weiſt auf's Reue eine erhebliche Steigerung auf. Es find einge: 
gangen rund 14000 und abgegangen 19 000 Poſtnachnahmeſen⸗ 
dungen gegen 13 000 bezw. 12 000 im Vorjahre. 
Eiſenbahn verkehr. 
Der Verkehr auf den hieſigen Bahnhöfen hat ſich im Berichts: 


jahre gegen das Vorjahr kaum geändert. Die Güterbewegung 
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nojfin gedenkt, mit der er vierzig Jahre lang zuſammen bie | 


9 


weiſt in den Hauptartikeln keinen hervorzuhebenden Unterſchied 
auf. Bemerkenswerth iſt, daß der Eingang von Schweinen etwas 
geringer geworden; es wurden eingeführt 57 977 Schweine gegen 
61776 Stück im Vorjahre; verſandt i 
gegen 61 106 im Jahre 1892. 

5 Auch der Perſonenverkehr weiſt für den Hauptbahnhof einen 
Rückgang auf. Es reiſten ab vom Hauptbahnhofe 137521 gegen 
140 927 im Vorjahre, der Verkehr auf dem Stadibahnhofe hat 
ſich vergrößert. 

Unſere Bemühungen um Anſchluß des Bahahofs Mocker an 
die Thorner Fernſprechanlage habin Erfolg gehabt. Der erſte 
Jahresbeitrag wird von uns bezw. von den Intereſſenten gezablt, 


für die Folge übernimmt die Eijenbahnverwallung die an die 


Reichstelegraphen⸗Verwaltung zu entrichtenden Gebühren. 
Eiſenbahn⸗ Projekte. 


Seit Jahren bemüht um die Erbauung einer Kleinbahn 


„Thorn-⸗Leibitſch“ mit Anſchlußgeleiſen nach Antoniewo und 
Waldau, wo ii bedeutende Ziegeleien mit einer Jahresprodution 
von 33 bis 35 Millionen Steinen befinden, ſcheint das Projekt 
feiner Verwirklichung nahe zu ſein. In dankenswerthem Cat: 
gegenkommen haben die ſtädtiſchen Behörden ſowie der Kreis 
uns zur Fertigſtellung der Vorarbeiten, unſer Geſuch darum 
wohlwollend berückſichtigend, je einen Zuſchuß von 500 Mark bes 
willigt; demnach haben wir die Fertigſtellung der nothwendigen 
Vorarbeiten, wie Vermeſſungen, Tracirung der Bahn 
Koſtenanſchlages der Firma Baare übertragen. Die 
Bahn hat eine Länge von 17 km und ſind nur unerhebliche 
Terrainſchwierigkeiten zu überwinden; die Koſten der 


wurden 47 944 Schweine 


und des. 
projektirte 


Bahnan⸗ 


F 


lage dürften fih auf 17000 DE. per km belaufen; eine Et a 


bilität der bis hart an die ruſſiſche Grenze zu führenden Ba 
erſcheint im Hinblick auf die in Frage kommenden bedeutenden 
Gütermengen nicht zweifelhaft; eine Hebung des Verke jrs, der 
Güterbewegung, beſonders nach Abſchluß des deutsch züffiſchen 
Handels vertrages, wobei wir der bedeutenden Mühlenetabliſſements 
in Preußiſch⸗ und Polniſch⸗Leibitſch gedenken, und eine geſteigerte 
ſowie erleichterte Produktions- und Abſatzfähigkeit der an der 
Bahn gelegenen induſtri ellen Etabliſſements it ſicher zu erwarten. 
Ein zweites Kleinbahn⸗Projekt iſt aufgetaucht, das weite Jate⸗ 
reſſentenkreiſe beſchäftigt, und dem auch wir durchaus ſy npahtiſch 
gegenüberſtehen; daſſelbe betrifft die Anlage einer Kleinbahn 
nach der Thorner Stadtniederung und Weiterführung derſelben 
nach Fordon, um dort in den Schienenſtrang der Bahn „Fordon — 
Bromberg“ einzulaufen; bei Thorn iſt die Einmündung der 
Bahn in die Weichſeluferbahn gedacht. In Anbetracht des frucht⸗ 
baren und gutbevölkerten Landitriche, mit umfangreichem Rüben⸗ 
bau und einer gut entwickelten Rübenſyrup⸗Induſtrie, ſowie der 
bedeutenden ſtädtiſchen und Privat-⸗Forſten, welche die projektirte 
Bahn zu berühren hätte, erſcheint die Rentabilität auch dieſer 
Bahn außer Zweifel zu ſtehen, und im Jatereſſe der Herſtellung 
beſſerer Wege und Verbindungen iſt dem Projekt ein guter Erſolg 
jedenfalls zu wünſchen; das Intereſſe, welches wir an der Aus⸗ 
führung dieſes Bahnprofektes haben, wird bedingt und erhöht 
im Hinblick auf unſeren projeklirten Holzhafen, über den . 


erhalten würde, wodurch die Rentabilität und die Lebensſahigket 
der Bahn nur erhöht werden könnte. 

Uns will jedoch ſcheinen, daß es richtiger wäre, gleich von 
vornherein an die an die Erbauung einer Vollbahn zu denken, 
— ——¼ — — —— —G̃ — ͤ öa bd — 


Süßigkeiten und die Herbigkeiten dieſes Daſeins getragen hal. 


Das ift keine Heuchelei bei ihm — o nein, ich habe ſie beize 
ſeit meinen Kinderjahren gekannt. Sehen Sie die Kouſine an, 
die verwittwete Baronin Körber, auch bei ihr gab es eine 
Muſterehe, und wo wir in unſeren nächſten Kreiſen ſo vieler 
glücklichen Paare gewahr werden, da ſollte man doch das G:jajel 
von der „Ehelüge“ laſſen. Daß alle Ehen oder doch die meiſten 
glücklich find, das will ich auch nicht behaupten, aber das ſtete 
Grau in Grau⸗Malen hat keine Berechtigung, der Beilimismus 
macht ſich gern breit, wo er nicht im Stande iſt, etwas Poſitives 
zu leiſten. Nur friſch drauf los negirt! Weil ſie ſelber kein 
Gefühl im Herzen tragen und empfindungsleer find, wittern ſie 


überall das Gleich 5 8 
Ihres Junggeſellenthums, Bulle,“ 


ee — 


„Für die lange Dauer 


unterbrach ihn Reden, „möchte ich nach dieſem Erguß, durch den 


Sie ſich ganz vorzüglich als Ehekandidat qualifizürt haben, au 
nicht einſtehen. Und was ſollte Ihnen im ven teen 9 0 

„Bir“ machte Buſſe, „das iſt ein ganz anderes Kapitel; 
aber wiſſen Sie, wodurch ſich das Fräulein Gerhard ganz be⸗ 
ſonders meine Sympathie erobert hat? — Sie hat in der immer⸗ 
hin doch untergeordneten Stellung, die ſie als Geſellſchaftsdame 
der Baronin einnimmt, es ſehr gut mit feinem Takt verjianden, 
das richtige Maß zu finden. Niemand wird ſie als Gouvernante 
oder Dienerin betrachten wollen und können, am allerwenigſten 
ihre Herrin. Ich weiß, meine Couſine verkehrt mit ihr wie mit 
einer gleichgeſtellten und gleichberechtigten Freundin, obſchon fit 
ihr Gehalt bezahlt, und auch in großer Geſellſchaft weiß ſie ſich 
mit tadelloſer Würde zu benehmen.“ 

„Nun, über Mangel an Aufmerksamkeit Ihrerſeits kann ſich 
das Fräulein nicht beklagen. Dieſes Studium ſcheinen Sie ja 
mit pyramidaler Gewiſſenhaftigkeit betrieben zu haben. Halten 
Sie nur immer das reingewaſchene Schnupftuch bereit.“ 

Gortſetzung folgt.) 


— 


f a wir 1 
an anderer Stelle berichten, der einen Anſchluß an die Bahn 
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ihn insbeſondere von den ur 
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Fe eine ſolche eine 
X. uch eine Kleinbahn möglich iſt, mit Fordon, wo ſich unterhalb 
orns der zweite feſte Weichſelübergang befindet, herzuſtellen. 
dn Intereſſe der Heeresderwaltung, der daran gelegen ſein muß 
m Falle eines Krieges auf möglichſt ſchnellem und ſicherem 
ege den nächſten Weichſelübergang zu erreichen, und auch im 
allgemeinen Verkehrs, dürfte eine Vollbahn den 

Oizua vor einer Kleinbahn verdienen. (Schluß folgt.) 


= — 5 
ocales. 
Thorn, den 27. Juli 1894. 

fü — Königsfdiießen. Heute endete das diesjährige Königs⸗ 
eßen der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft mit der 
eroklamation der Schützenwürden. Die Würde des Schützen⸗ 
nigs errang Herr Malermeiſter Baermann, erſter Ritter wurde 
Herr Klempnermeiſter Kotze, zweiter Herr Uormacher Lange. 
ie bereits früher erwähnt, wurde diesmal auf eine Entfernung 
von 175 Meier auf die neue nur 60 Zentimeter Durchmeſſer 
2 . Meiſterſcheibe geſchoſſen. Am Stichſchießen 
Schützen theil. Geſtern Nachmittag erſchien auch der 


e mnandant von Thorn Generallieutenant v. Hagen, Excellenz 
n der Schie halle und gab 3 Schuß ab. . 


— 


= Die erften Sieger im Wetttuenen auf dem ackten Deutfdien 
Wurz für welches 75 als die höchſte Pointzahl eig ft 


waren Georg Weitz Hannover mit 65, Georg Brauns⸗ 
ag nd Oe Weingaertner von der Berliner Turner: 

1 4½, Arthur Bauer- Dresden mit 63 ½, Meller⸗ 
En heim mit 63, Regener⸗Braunſchweig und Zimmermann 

n der Berliner Turuerſchaft mit 62, Arthur Begmann Dresden 
Jungwirth aus Wieſau in Schleſien und Schuhmann von der 
Berliner Turnerſchaft mit 61 ½ Points. Im Ganzen erhielten 
153 Turner Eichenkränze und 122 lobende Erwähnungen Herr 
Kraut aus Tyorn erhielt mit 54½ Punklen als 20. Sie er 
einen Eichenkranz und erwies ſich unter 1000 Withemerbern 


wiederum als hervorragender < ei sola ; 0 
anerkennenswerkher, e Herr Armer. Dieser Griolg in um le 


als Herr Kraut durch Sturz ei . 

y = i z eine Verſtau⸗ 

—— ni rechten Hand erlitt und eine ganze Pflichtübung 

48 Mr. NEM mußte. Herr Matthes aus Thorn errang mit 
8 Bunkten eine Anerkennung, 

Viktoria-Thieater. Geſtern gelangte die Offenbachſche Opereite 
„Orpheus in der Unterwelt“ zur Aufführung. Der Beſuch war 
ſehr gering; theilweise trägt hieran das im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
findende Königsſchießen die Schuld, dann aber auch die Wahl des 
Stüdes ſelbſt. Ein großer Theil des Thorner Pablikums kennt 
dieſe Operette und weiß ſehr genau, daß aus derſelben bei den 
hieſigen Büßgnenverhältniſſen etwas Vernünftiges beim beſten 
Willen nicht gemacht werden kann, und der gute Wille war 
geſtern ſeyr vorhanden, denn die Leiſtungen der Darſteller ließen 
durchweg nichts zu wünſchen übrig. Wir konnten uns ſogar 
wieder mit den geſanglichen Leiſtungen des Herrn Felbinger 
befreunden, auch Fräulein Sina war viel beſſer zu verſtehen 
ohne daß fie ihre Stimme, wie ſonſt, über Gebühr anſtrengte, 
Herr Manuſſt brachte ſeine Rolle als Prinz von Arkadien mit 
durchſchlagendem Erfolge zur Geltung und wir können nur 
wünſchen, daß dem verdienten Künſtler zu ſeinem heutigen Be— 
nefiz ein recht gefülltes Haus zu theil wird. 

er Aleinkinder-Bewalleverein blickt in dieſem Jahre auf 
ſein 50jahriges Beſtehen zuruck. Er warde gegründet im Jahre 
1844. Seinen Zweck verdeutlicht ein Regierungserlaß vom Jahre 
1870, in welchem es hieß: „Iſt es auch keine Frage, daß die 
Eltern und insbeſondere die Mütter die nächſte Pflicht haben, für 
die gedeihliche Entwickelung ihrer Kinder Sorge zu tragen, fo 
unterliegt es doch feinem Zweifel, daß die Erwerdoverhältniſſe 
in den letzten Dezennien ſich faſt überall in ſo ünſtiger Weiſe 
geſtaltet haben, daß viele Mütter ſelbſt genöthigt ſind, außerhalb 
des Hauſes Arbeit und Verdienſt zu ſuchen und die kleinen 
Kinder entweder ſich ſelbſt zu überlaſſen oder der ungenügenden 
Wartung und Leitung älterer Geſchwiſter oder anderer wenig 
geeigneter Perſonen anzuvertrauen. Dies hat nicht nur häufig 
die leibliche und geiſtige Verwahrloſung der kleinen Kinder, 
welche das ſchulpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, zur 
Folge, ſondern gereicht auch den mit ihrer Wartung beauftragten 
alteren Kindern zu großem Schaden, inſofern dieſe der Schule 
85 1775 Orte. wo fie zu nützlichen Gliedern der menſchlichen 
784 ſchaft herangebildet werden ſollen, entzogen werden.“ Seit⸗ 
em hat ſich der Verein ſtetig weiter entwickelt und unterhält 
gegenwärtig auf eigenen Grundſtücken 3 Anſtalten mit 185 
Kindern. An Einnahmen hat der Verein ſeit dem Jahre 1844 
87 105 Mk. gehabt und beſitzt ein Kapitalvermögen von 2458 M. 
Vorſigender iſt Herr Pfarrer Stachowitz. Der Bericht ſchließt 
mit den Worten? Das Wort am Schluſſe des Berichts über 
das fünfundzwanzigjährige Beſtehen des Vereins möge auch hier 
wiederkehren: die Arbeuer und Pfleger wie die Pfleglinge wechſeln; 
aber der Zweck der Bewahranſtalten bieibe jeder Zeit gegen⸗ 
wärtig und werde von dem Vater aller Barmherzigkeit geſegnet 
immerdar. Was aber die Pfleger zur Förderung ihrer Arbeit 
weiter zu erſtreben haben, iſt: Die Errichtung einer vierten 
Anftalt auf der Culmer Vorſtadt. Die Mittel zur Beköſtigung 
der Pfleglinge. Die pekuniäre Selbſtändigkeit des Vereins, welche 
ſichern Erträgen aus Bazaren unab⸗ 


hängig macht und die dauernde Erhaltung der Anſtalten ſowie 
die gedeihliche Fortführung der Arbeit ſicher ſtellt. 

„ E club der Schonzeit. Der Bezirks Ausſchuß hat 
für den Regierungsbezirt Marienwerder im Jahre 1894 den 


Schluß der Schonzeit für Rebhühner und Wachteln auf den 
“ruguß, für Haſen auf den 17. September 
70 . 16. E feſtgeſetzt, 
August bezw. 15 und 17. S ˖ 
| de ee 17. September deginnt. 
ingewieſen, daß trotz der 
e 
en Artikel aufgeſchreckt, der 
man die rothen et, de an am jelben Abend konnte 
Das Publikum äußerte ſich ung 
ö lasen öffentlichen Mi 
U e gain Deranlaft haben, bee wd ag 
ach Anſicht der Leitung der Sprengkolonne iſt ni 
ondern die Redaktion der „Thorner Zeitung⸗ 
te Straßen wochenlang bei glühender Hide nicht geſprengt worden 
Denn nicht anders vermögen wir uns die unqualiſizirbaren 
bördberungen zu erklären, die von einem Vertreter der Polizeibe: 
toe einem Mitgliede unſerer Redaktion gegenüber gethan finp, 
bent die Leitung der Sprengkolonne unfehlbar iſt, wird niemand 
Prupten können beſonders nach den legten dein 1 \ da 
die Straßenſprengung nicht zur Zeit geſorgt hat, iſt überall 
iſt, die m Thatſache. Daß die Preſſe berechtigt und verpflichtet 
manchen Agülſe öffentlicper Mißitände anzuregen, auch wenn dies 
der paſſ eamten unangenehm iſt, wird wohl mit Ausnahme 
wir erg Vetheiligten niemand leugnen. Dieſes Recht werden 
webtlreten und uns von feiner en Basin laſſen, a 
eun uns wie in dieſem Falle die Zuſtimmung 
Vurgerſchaſt ſicher iſt. 


ſchnellere und ſichere Verbindung, als 


1 Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 26. u er 
Mittheilung: Der Ziegelarbeiter Polenz in Graudenz 5 15 3 
Choleraverdachts ins ſtävtiſche Krankenhaus daſelbſt e ” if 25 
Der 74jährige Schiffer Guhl wurde heute bei 5 3 
verdächtig aufgefunden. Bei Bohnſack wurde heute 115 5 92 
Holzwächter Eduard Wonigkeit in Kl. een N 
Krakauer Kämpe wohnhaft, mit ſtark choleraverdäch 15 78 5 
ſcheinungen aufgefunden und in die Cholerabaracke nee ee 
dorf geſchafft. Das an der Cholera erkrankte Kind f 1 
Gr. Wolz iſt am 24. d. Mts. geſtorben. — Wie wir erfahren, 

r Schiffer Guhl heute geſtorben. . 3 j 
ift ” en Saß bes n Reichsmünzen nicht tofienmößigen ne 
werth beſitzen, wird noch immer viel zu wenig beachtet. Denn for 9a de 
kommt es vor, daß offenbar aus Muthwillen beſchädigte, ee 
zerichlagene Münzen aller un ai Ausgabe 1 ae ſic 
im Kleinverkehr auch unbeanſtandet gend 1 = 0 
im Jahre bei manchem Kleingeſchäft ein ganz an 0 N Se 

i ilber⸗ und Nickelmünzen an, und den Och 
85 ae ee fe weil ſie von der Bank zurückgewieſeu le 
Um ſich bor derartiger Schädigung ea wird man gut thun, f 

ü i d ückzuweiſen. = . 
e a Perußlſchen Gewerbeinſpektoren find ange⸗ 

ieſ e Frage, ob und in welchem Maße die Beſchäftigung a! 
Gef = enen die freie Arbeit beeinfluffe, dauernd ihre an zuzu⸗ 
— — Sie ſollen insdeſondere etwaige Klagen freier Arbeiter 1 er er: 
ven Ei ungen durch den Wettbewerb der Gefangenenarbeit auf ihre = 5 
ae in ehend unterſuchen, gleichviel ob es ſich dabei um ee 
— der um ihre Beſchäftigung in den Anſtalten handelt. Die 
8 dieſem Zweck die Arbeitseinrich⸗ 


; n haben zu 5 
„ ſowie die von den Unternehmern verwendeten 


1 i ändigen 
ſchi ichti und über ihre Beobachtungen den zuſtän 0 
Selen zur ae und Befeitigung e 5 En er 
— iſcher Feuerwehrverband. em Ge . 
weſt „„ pro 1893/94 entnehmen wir ſolgende 
. Dem Verbande uf = — e ee 
jahre) 2 =); sfeuerwehren Da g u 
deen fswerder, Brieſen, Culm, Cuimſee, 
die freiwilligen Wehren Berent, Biſchofsn „ ee 
„Freudenfier, Freyſtadt, Gollub, Graudenz, 
. ä Neuenburg, Neufahrwuiſſer, Neus 
Oliva, Pelplin, Podgorz, 


gliedern. 

Großfeuer, 
ſteinbrände. 
7447 Mark. 


Desgleichen hat die Gladbacher Feuer⸗Verſicherun 3-Gejellihajt eine nam⸗ 
—. Beihilfe gewährt. cher 8 ſicherung ſellſchaſ 


fließen und für die Erfüllung der vorhandenen Aufgaben weitaus unzu⸗ 
reichend ſind. übrigen haben die Stantäe, a 
Kommunalbehörden den Abſichten des Verbandes ein reges Intereſſe ent⸗ 


„Ee Ueber den finanziellen Abſchluß des Provinzial⸗Sängerfeſtes 
weiß die „D. Z.“ zu berichten, daß ſich die Einnahmen, in denen betannt⸗ 
lich die bereits im November v. J. eingezahlten 5 Prozent des Garantie⸗ 
fonds liegen, mit den Ausgaben gedeckt haben, ja daß noch ein kleiner 
Ueberſchuß bleibt. 

* Entſcheidungen des Reichsgerichts. 
Urtheil des Reichsgerichts, im Gebiete des 
rechts die Eheſcheidung wegen Egebruchs des Mannes nicht verlangen, 
wenn ſie ſich ſelbſt des Ehebruchs ſchuldig gemacht hat, wohl aber kann 
der Ehemann, auch wenn er ſich ſelbſt des Ehebruchs ſchuldig gemacht 
hat, gegen ſeine Frau wegen Ehebruchs auf Scheidung klagen. 

R. War a e deute am 26. Juli Morgens 8 Uhr: 13 Grad 


G Schweineeinfuhr. Heute wurden 128 Schweine aus Rußland über 
Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Gefunden wurde ein Portemonnaie ohne Inhalt auf dem altſtädt. 
Markt und ein Marktnez. Näheres im Polizei⸗Setre tariat. 

Verhaftet wurden 3 Perſonen. 

0 „Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute Mittag 0,62 
Meter über Null. — Eingetroffen ift geſtern der Königliche Regierungs⸗ 
Dampfer „Gotthilf Hagen“, fuhr heute nach Schillno und kehrte wieder 
hierher zurück, ſeine Fahrt nach Plehnendorf fortſetzend. Abgefahren iſt 
der Dampfer „Anna“ mit Spiritus und Stückgütern beladen und der 
Dumpfer „Bromberg“ mit Stüdgütern, Pfefferkuchen und Spiritus beladen, 
beide nach Danzig. ; 

0. Holzeingang auf der Weichſel am 27. Juli. Beier und 
Kirſchenberg durch Hodglaß 2 Traften 712 Kiefern Rundholz, 6 Kiefern 
Balten, Mauerlatten und Timber, 1 Eichen einf. Schwelle; J. Klug, P. 
Warſchawsti durch Süßtind 2 Traften für J. Klug 337 Kiefern Rundholz, 
558 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 271 Eichen Plancons, 
900 Blamiſer, für P. Warſchawsti 321 Kiefern Balten, Mauerlatten und 
Timber, 64 Kieſern einf. und dopp. Schwellen, 476 Eichen Rundſchwellen, 
2230 Eichen einf. und dopp. Schwellen. e = 
tt — — 

Vermiſchtes. 


Keine Kongopoſt ohne neue Todesfälle durch das Klima! Aus 
Leopoldville am Stanleypool wird gemeldet, daß daſelbſt der Lieutenant 
Duchene dem Fieber erlegen iſt. Es iſt bemerkenswerth, daß ſeit 7 Tagen 
6 Todesfälle vom Kongo nach Brüjjel gemeldet worden ſind, darunter der 
Tod von 4 Offizieren. Und nur die wichtigeren Todesfälle werden be⸗ 
kannt gegeben, die übrigen nach und nach durch die Zeitungen veröffent⸗ 
licht. — Das Preisſchießen, das bei den Infanterie⸗Regimentern ꝛc. 
ſchon jeit Jahren alljährlich einmal ſtattfindet, ſoll jetzt auch bei der 
Eiſenbahntruppe eingeführt werden und zwar bereits im Anfang des näch⸗ 
ſten Monats. — Aus Bern wird gemeldet, daß neuerdings abermals 3 
Anarchiſten ausgewieſen wurden, und zwar 1 Franzoſe und 2 Deutſche. 
Der Bundesrath hat das Inkrafttreten des Anarchiſtengeſetzes auf den 
25. d. M. feſtgeſetzt. — Gerüchte über einen größeren Brand im Aus⸗ 
wärtigen Amt waren am Montag in Berlin verbreitet. Es handelt ſich 
indeß nur um ein ganz unbedeutendes Feuer, das in der Nacht in einem 
im hinteren Geitengebäude belegenen Kellerraum ausgebrochen war und 
einige Wagenladungen Papierabfälle vernichtet hatte. — In Tiflis wurde 
der Direktor Korſch der Transkautaſiſchen Eisenbahn von einem unbe⸗ 
kannten Individuum überfallen und durch drei Dolchſtiche getödtet. Der 
Thäter wurde verhaftet. — Der Wörmann⸗Dampfer „Eduard Bohlen“ 
ſollte an der Kongo⸗Mündung geſcheitert ſein. Der Dampfer ging indeſſen 
nicht verloren; der Schaden wird ſich ausbeſſern laſſen und ſich zur die 
Rückkehr des Schiſfes nach Europa verzögern. — In Charlottenburg bei 
Berlin ſoll nach der „Ch. Ztg.“ ein Schiffer unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen in das Krantenhaus eingeliefert und dort geſtorben ſein. Es 
ſoll ſich um aſiatiſche Cholera handeln. Der „Reichsanz.“ erwähnt dieſen 
Fall bisher noch nicht. Die batteriologiſche Unterſuchung hat indeſſen er⸗ 
geben, daß der Schiffer nicht an Cholera, ſondern an Brechdurchſall ge⸗ 
ſtorben iſt. — In Adrianopel in der Türtei iſt die Cholera amilich 
feſtgeſtellt worden. — Aus Königgrätz wird gemeldet, daß im Wallfahrts⸗ 
orte Schwadowig ein ziemlich heftiges Erdbeben jtattgefunden hat. Schaden 
ſcheint nicht angerichtet zu ſein. — Auf dem engliſchen Generalpoſtamt 
wurden kürzlich Verſuche mit dem Teleautographen, einer Erfindung des 
New⸗Norker Eiettriters Profeſſor Eliſha Gray angeſtellt. Der Teleauto⸗ 
gan giebt genau die Schriftzüge des Abſenders der Depeſche wieder. Die 

erſuche ſollen ein günſtiges Ergebniß gehabt haben. — Ein recht be⸗ 
deutender Schneefall hat in Wologda großen Schaden angerichtet. — 

ine große Feuersbrunſt hat in Birmingham in Nordamerika zahlreiche 
Seſchaftshäuſer eingeäschert, darunter das Caldwell⸗Haus, die Zierde dee 
Stadt. Der angerichtete Schaden wird auf über 1 Veilion Dollar ange⸗ 
geben. — Vom Saarenſtein ſtürzten, wie aus Hallſtadt gemeldet wird, 
ziel jingendliche Wiener Touriſten Namens Winter mit ihrem Lehrer beim 
Abſtieg in der Dunkelheit ab. Der Lehrer iſt ſchwer verletzt, die Knaben 
dagegen nur leicht. Die Verunglückten übernachteten an einer geſchützten 
Stelle und die Schüler holten am nächſten Morgen Leute herbei, welche 
den Lehrer heimbrachten. — In Pontremoli fand ein Erdbeben ſtakt 


Die Ehefrau kann, nach einem 
Prenßiſchen Allgemeinen Land⸗ 


das bei der Bevölkerung eine Panik hervorrief; es ſind indeſſen keinerlei 
Verluſte vorgekommen. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thor ner Zeitung.“ 


Paris, 27. Juli (10 Uhr 3 Die Kammer nahm das 
Anarchiſtengeſetz mit 268 gegen immen an. 5 

ar 5 4 27. Juli (10 Uhr 59 Min.). Das Auswärtige Amt 
dementirt die Meldung, daß an Japan und China ernſte Ermahnungen 
bezüglich Korea ergangen ſind und Admiral Freemantle ſtrenge In⸗ 
ſtruktionen erhalten habe. 


Belegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ i 

Lemberg, 26. Juli. Der hieſige Klub der Sibirier lud alle 
noch lebenden Theilnehmer am Aufſtand von 1863, welche dafür nach 
Sibirien deportirt worden waren, ein, ſich zum 2. September in 
Lemberg zu einer daſelbſt ſtattfindenden feſtlichen Vereinigung ein⸗ 
zufinden. 

Bu dapeſt, 26. Juli. Die tropiſche Hitze fordert viele Opfer. 
16 Perſonen ſtürzten geſtern auf der Straße von Hitzſchlag getroffen 
nieder. Vor dem Volksbade kam es zu ſtärkeren Tumulten feitens 
der nicht mehr Platz N Perſonen. Die Polizei mußte erſt 
ewaltſam die Ruheſtörer vertreiben. 
pn ag, 26. Sant Der Komponiſt Eduard Tauwitz iſt im Alter 
von 84 Jahren geſtorben. 5 5 

M 2 e, 26. Juli. Seit geſtern Abend wüthet hier eine 
furchtbare Feuersbrunſt, welche in den großen Gairand'ſchen Holzdepots 
ansgebrochen iſt. Bereits iſt eine ganze Straße eingeäſchert. 

London, 26. Juli. Das Elend unter den ausſtändigen Gruben⸗ 


— 


arbeitern in Schottland nimmt immer mehr zu. Die Arbeiter zeigen 


beſondere Erbitterung darüber, daß ihr Vorſchlag im engliſchen 
Verbande, den Grubenverband zum Schiedsrichter zu ernennen, von 
den Grubenbeſitzern nicht augenommen iſt. Man befürchtet große 
Unruhen. 

. adrid, 27. Juli. Die ſpaniſche Regierung hatte bei der 
franzöſiſchen Regierung Vorſtellungen machen laſſen, wegen des 
Aufenthaltes des Sohnes von Don Carlos, Jayme in St. Jean de 
Luz, da dieſer Ort in der Nähe der Sommerreſidenz der ſpaniſchen 
Königsfamilie liege und ſich die Kundgebungen der Carliſten täglich 
mehrten. In Folge deſſen wurde der Präfett der Unteren Pyrenäen 
bei Don Jayme vorſtellig, um ihm zu notifiziren, daß die franzöſiſche 
Regierung ihn erſuche ſeinen Aufenthalt in St. Jean de Luz abzu⸗ 
kürzen. Don Jayme fügte ſich und reiſte ſofort ab, von 80 Carliſten 
zum Bahnhof geleitet. In ſeinem Gefolge waren mehrere Damen 
und Prieſter. 


— nn rn Teen 


—r Ä 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


5 Waſſerſtäude der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 27 Juli. 0,62 über Null 
= Warſchau den 25. Juli. 991 
15 Brahemünde den 26. Juli. 3,7 „ 0 
Brahe: Bromberg den 26. Juli. 5 5.088 8 


Danzi 
Weizen loco ohne Handel, Termin behauptet per Tonne von 1000 Kilogr. 
Mk., zum 
Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 


contingentirter 32 Mk. Br., Juli 32 Mk. Br., Juli⸗ t 32 
Mk. Br. e 


Tetegraptziſche Schlufcourfe, 


Berlin, den 27. Juli. 

Tendenz der Fondsdörfe: abgeſchwächt. 126. 7. 94. 27. 7. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,10 | 219,— - 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,90 218,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols 91,60 | 91,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 8 102,50 | 102,60 
Preußiſche 4 proc. Conjols , > 105,60.| 105,60 
Polniſche Pfandbriefe al proe . 3 68,60 68,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 65,90 | 65,90 
Weſtpreußiſche 31/, proc. Pfand briefe. : 99,40 | 99,50 
Disconto Commandit Antheile. N 191,— | 189,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 2 164,— | 163,50 

IT rer = 135,— | 134,25 

Oktober 2 x 136,50 | 135,75 

loco. in New Dort: 116— Aa 

0 2 CFT en (ar 
aus BE a Ge ee 115,50 | 116,75 
September 116,50 | 118,— 
Diode 115,— | 119,— 

Rüböl: ee 45,40 45,70 
Oktober. 8 45,40 45,20 


1 —.— 


Oer loeod 3 a 
rr 
Jul! 


Spiritus: 
31.— | 31,10 
34,60 | 34, 
8 ee 2. en 35,20 | 35,20 

Reichsbant⸗Discont 3 pCt. — Lombard-Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


— —. .. —.tr.;ßrvrð — — —⅜⅜ 
Standesamt Mocker. 
Vom 20. bis 26. Juli 1894 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Eine Tochter dem Arbeiter Stefan Sucharski⸗Schön⸗ 
walde. 2. Ein Sohn dem Arbeiter Andreas Godziezewski. 3. Eine 
Tochter dem Droſchkenbeſitzer Franz Preiskorn. 4. Ein Sohn dem Schloſſer 
Adam Manikowski. 5. Ein Sohn dem Arbeiter Reinhold Trenkel. 6. Ein 
Sohn dem Former Adolf Hönke. 7. Ein Sohn dem Arbeiter Franz 
Skrabacki. 8. Ein Sohn dem Arbeiter Guſtav Zieſemann. 9. Eine Tochter 
dem Eigenthümer Johann Geiſe. 10. Eine Tochter dem Julian Perl. 
11. Eine Tochter dem Maurer Ludwig Macholz. 12. Ein Sohn dem 
Malermeiſter Sigesmund Biernadi. 

Sterbefälle: 1. Max Jeſchewitz, 3 Monate. 2. Karl Hänke 1 Tag. 
3. Johann Skrabackti, , Stunde. 4. Arthur Pfannenſchmidt, 15 Tage. 
5. Adelinde Schrödter, 19 Tage. 6. Arbeiter Wilhelm Kühnaſt, 58 Jahre. 
7. Marianna Piontkowska, 1 Jahr 6 Monate. 8. Wanda Jablonska, 2 
Monate. 9. Dora Adrian, 5 Monate. 1 

Aufgeboten: 1. Bäckermeiſter Julius Gieſe und Maria Finkel. 2. 
Zimmermann Albert Stenzel und Marie Wenzel, beide Schönwalde. 3. 
Arbeiter Auguſt Krüger und Mathilde Müller, beide Schönwalde. . 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Stanislaus Slupski und 8 
Wisniewska. 2. Poſtaſſiſtent Guſtav Moderſohn⸗Berlin und Klara Ennu 25 
Mocker. 3. Schuhmacher Karl Wojahn⸗Thorn und Amalie Hanfe-Moder. 


* 

Molliges Wohlbehagen abe "un n 
Baden derſelben Doering's Seife mit der Eule raue a8 
Kind empfindet, wenn es mit dieſer vortrefflichen 5 eife gewaſchen 
wird, fein Brennen, kein Spannen, fein Juden, es befindet ſich mollig, es 
erhält eine ſehr ſchöne Haut, und was die i iſt, es wird durch 
diefe Seife das gefürchtete und äußerſt be undjein der Kinder 
nicht hervorgerufen. Für 40 Pfg. iſt dieſe überaus milde, ärztlich em⸗ 
pfohlene Kinderſeife zu haben in Thorn bei Anders & Cie., Brückenſtr. 18 
und Breiteſtr. 46; Ida Behrendt, Kurzw.; Hugo Claaß; Ph. Elkan 
Nachfl., Breiteſtr. 82; A. Kirmes; Ant. Koczwara, Parf. u. 
Majer, Breiteſtr. 


53 
. . 


bereitet jede Mutter ihrem 


rog.; A. 


Adolf Grieder & Cie. wet, Zürich 
Königl,/Spanische Hoflieferanten N 


enden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr, schwarze, weisse u. far- 
| bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 5 Mk. p. Mtr. Muster franko. 


Garantie-Seidenstoffe g 
Beste Bezugsquelle £. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
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75 1 enn 
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de 


EL 


werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 


Dem Buchbindermeiſter 0. F. zu 
ſeinem heutigen 30. Wiegenfeſte ein 
dreifach donnerndes Hoch, daß 
die ganze Lindenſtr. wackelt. H. u. P. Z. 


Bekanntmachung 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗ 5 
iſt unter Nr. 7 bei der Genoſſenſchaft 
Spolka Ziemska, Eingetragene Ge- 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ 
Folgendes vermerkt worden: 
Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 1. Juni 1894 iſt 
der 8 4 des Statuts dahin abge: 


Inder fein eigener Hechtsanwalt! 


Wer unſere vielen Reichsgeſetze, die Neichsverfaffung, Gerichts: 
ordnung, Poſtordnung, Gebührenordnung kurzum, wer wiſſen will, 
was er in jedem einzelnen Falle im Rechtsleben der Gegenwart thun 
und laſſen ſoll, was ihm für Koſten entſtehen, wer Teſtamente, Ein⸗ 
gaben, Einſprüche, Anträge, Reklamationen, Gnadengeſuche, Straf: 
anzeigen, Klagen und Klagebeantwortungen ꝛc. machen und ſich vor 
Verluſten und Koſten ſchützen will beſtelle ſich 


Die deutſchen Neichsgeſetze 


nebſt Hausanwalt, Brieffleller, Fremdwörterbuch, 
Jormularſamm lung u. f. w. 


Zur Ausführung von 


Canalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen 


empfehlen sich 


Schulz & Smiejkowski, 


Bau- und Maschinenschlosserei | 
Mellienstrasse 108. | 


16. Luxus- Grosse 


RE Vorſtand beſteht aus vel 3 grosse Leinenbände mit reicher Goldpressung. Pferde- Lotterie) 8. ‚Marienburger 
Mitgliedern.“ 3011) 2000 Seiten stark. 


Thorn, den 23. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 232 
eingetragen, daß der Kaufmann Carl 
Sakriss in Thorn, für ſeine Ehe mit 
Amalie Garbrecht durch Vertrag 
vom 11. Juli 1894 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
das von der Braut in die Ehe einzu- 
bringende, ſowie das von derſelben 
während der Ehe aus irgend einem 
Richtsgrunde zu erwerbende Vermögen 
die Natur des geſetzlich vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. (3012) 
Thorn, den 25. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, 1. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 


Wir verſenden dieſes Werk gegen Voreinſendung des Betrages 
oder unter Nachnahme von 12 Mark 50 Pfg. franko Be allen 
Gegenden. (2856) 


WWei Nichtgefallen ſofortige Zurücknahme. TEE 
d Carl Hirsch, Rechtsschutz Verlag 
Noröhauſen a. H. 


zu Marienburg. | ld-I, tt 
1900 a Fe otterie, 
e Se Te. e 375 Duo 


Original- Loose à 1 Mk. 10 Pf | Loose à 3 Mk. 15 t 
empfiehlt und versendet die und versendet die 5 Pf. empfiehl 


3 Her „Thorner Expedition der „Thorner Zeitung.“ 4 
Schützenhaus. 


Sonnabend, den 28. Juli cr.: 


Einmaliges Gaffpiel 


? ist N nachbenann ter Künſtler. 
SP: in mit Wasser N Frl. Mila Darney Herr Carl Klar, 
75 verdünnter Kuhmilch“ Miss Lissi Nys, Frl. Seid: viſter 
bester Ersatz für 44 jKulesza, Frl. Folnery, r. Flick- 
Flock, Frl. Ottilie Neummann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Bf. 
Näheres die Plakate (2971) 


Fr. Boenick, Liebenwerda 


(Provinz arg: 


Erfinder des offenen der 
SICHERHEITS, STEIGBÜGELS 72 


EL 
0 8 


ie Muttermilch od. auch 
a neben Muttermilch 


zu reichen. AR ae 
a, Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 
Entree frei. 


Wafhreil Aufl 1,99, Prriie is zu 


u rum 
RN) sap jejsaleg 19 


an verlange illustrirte Preisliste grafisafranko 


Einzige Conjtruction, welche alle Vortheile vereinigt. — Löffelförmige Tritte 
flache. — 925 Suchen mit dem Fuße fällt ſort: nur von oben hineintreten. — 
Kein Drehen der Riemen mehr, daher leichtes Beſteigen, insbeſondere muthige n ee 
Pferde. — Hängenbleiben und damit verbundenes Geſchleiſtwerden im Falle eines 
Sturzes oder beim Abſteigen abſolut unmöglich. — Dauerhafte elegante 
Arbeit. Viele Anerkennungen. 
Mark 8.50 aus fein polirtem Stahl | pro 
Preis: Mark 12.— extra fein polirtem Stahl Paar 
Mark 16.— extra fein vernickelt . s 8 
Man verlange illuſtrirte Preisliſte dieſer Steigbügel, ſowie Preiſe über 
ſämmtliche Reiſe-, 9 Keit⸗ und Jagd⸗Utenſilien gratis und franeo. 


Kaſerne (3024) 
3 junge Remontepferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 27. Juli 1894. 
Ulanen-Regimentvon Schmidt. 


Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 


Neumark Wpr. 15. a | 
Kaltwaſſerkuren nach Pf K 2 
Näheres durch den 5 ni 5 


ſch mit me oder 58 
„ wird, 


Einlage, welche extra u. billigjt berechnet 


Alle hieſigen Gewerbetreibenden, die ſich Verſand portofrei gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ | 
für die Gewerbe⸗Ausſtellung in Könige berg S. trages durch den Erfinder Fr. Boemick, Liebenwerda (Prov. Sachſen) oder Dr. Heike. (diesjährigen) empfiehlt (3018 
n 8 bezw. daſelbſt ausſtellen E alle größere Militär-Effekten-Handlungen und größere Sattlereien. Buch für Alle, A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 

ollen laden wir zu 2 Verſilberung und Vernickelung ſämmtlicher Gewehrtheile, Sporn, 5 %%% 
3 = Ks Juli Abends 8 Uhr = Kandaren überhaupt alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten zc. wilde n in kür [Chronik der 2 ei t, S „ auf 
nach dem Stadtvperordnetenſaale zu einer [8 zeſter Zeit prompt und billig ausgeführt. (2558) aure Kirschen 
Beſprechung ergebenſt ein. (2998) Illustrirte Welt . 16, I, 1. angenommel 


Thorn, den 26. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 
Betanntmachung. 


Das hölzerne, mit Pappe eingedeckte Bau⸗ 
bureaugebäude auf dem Waſſerwerk in Weißhof 
ſammt einem hölzernen Materialienſchuppen 
ſollen zuſammen oder einzeln auf Abbruch 
verkauft werden. 

Es ſind Gebote in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchriſt im Stadtbauamt 
bis zum 30. Juli Vormittags 11 Uhr ein⸗ 
zureig en, zu welchem Termine die Oeffnung 
derſelben erfolgt. — Die Beſichtigung der 
Gebäude kann jederzeit nach vorheriger Wels 
dung bei dem Bauführer Herrn Richter auf 
dem Waſſerwerk erfolgen; derſelbe wird auch 
die Verkaufsbedingungen zur Fee WN 


beginnen soeben den 1895. Jahr- 
gang und halte ich dieselben zum P ensionäre I 
3 28 empfohlen. . Ake Aufnahme. 

0 teht Ausich r f 8. 
Diensten. 8 re 1 — b zu _ Brüdenftraße 16, 1 Tr. ned 


Walter gu Poebiendiung 1 Sanfburjchen 


verlangt die Buchhandl 
T 1 E b E 1 * eee, 


hat abzugeben Brauerei von 6 Zimmer, 
(8010) Richard Gross. |: &tags, bermiethef 2. Etage, vermietjet E. Stephan: 
ET Fee Te M. Z. f. 1 od. 2 Herren z. verm. Araberſtr. 12. M. Z. f. 1 5d. 2 Herren z. verm. Nraberſtr. 1% 
Loder möbl. Zim Brückenstr. 16.17 


Ein möbl. Zimmer Breiteſir 32 II u born 
72 — — 
Eine Wohnung, 4 Zim., I. Stage, von 


Wilhelm Friedrich & Sohn 


in Zahna, Berl. Anh. Bahn 
empfehlen ihre Fabrikate als: 


Dachpappe, Iſolirpappe, Dachlack, Holz⸗ 
cement, Holzeementpapier, Asphaltpapier, 
As phalt, Carbolineum. 


5 ar Dichten deſeeter Pappdächer 
Mk. 6 pro 50 Kilo. 
Papp und Bolzeementbäger, ſowie Aophalticungen werden 
unter Garantie zu billigſten Preiſen hergeſtellt. 2540) 


Soeben erschien: 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von Kanal- 
bauten wird die Fiſcherſtraßße — von dem 
Klärwerk bis zur Partſtraße — auf die 
Dauer von drei Wochen geſperrt ſein. 

Thorn, den 26. Juli 1894. 3022 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Nachmiltags 3 Uhr 
werde ich auf dem Haupthahnhof hier). 
en. 200 Ctr. Futtergerſte 
für Rechnung, den es angeht, meiftbie: 
tend verſteigern. (3019) 
: Paul Engler, 
vereidigter Handelsmaller. 


— m nn ů 


IIlustrirte Zeitschrift 
Gross Folio-Format. Alle 14 Tage 1 Heft. 
Preis des Heftes nur 40 Pi. 

„Für Alle Welt“ bietet seinen Lesern Romane und No- 
vellen der beliebtesten Autoren. In populären Artikeln aus der 
Feder der ersten Gelehrten wird über alle wichtigen Fortschritte, 
Erfindungen und Entdeckungen aus den Gebieten der Wissenschaft 
und Industrie sofort in leicht fasslicher Weise berichtet 

Eine Speclalität bietet „Für Alle Welt“ in ihren 
mustergültigen farbigen Illustrationen. 

Dem Humor in Bild und Wort wird ganz besondere Pflege 


gewidmet. 
Probehefte und Abonnements 
durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn. 


N 0 u! a Ay N 6 ul 


Berlin W.. Potsdamerstr. 88. 


Thorn, den 25. Juli 1894. (3004) za Ri W Iss 1. Oft. zu verm. Schlofzſtr. 10. Weng 
Stadtbauamt. „Für & & wird zu kaufen geſucht. Offerten Ju Waldhäuschen werden b. I. Aug 
ſind abzugeben bei 29670 J einige möblirte Wohnungen frei⸗ 


Philipp Elkan Wichtiger 2 Wohnungen 


beer Bi nd Mi u 
Ein Haus, bebör 2 aN ſammtlichen 3 | 


beſteh. aus einer Wohnung Mauerſtraße 36. Hochle. 
von 4 Zimmern u. vielen Eine Wohnung, 

Reben. ſowie 4 großen trockenen 3 heizbare und 1 unheizbares Wohnzimmel 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von — = Se — gt vermie 


ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 
Verloren 


Näheres in der Expedition. (2976) | ya“ 


Pialergehilf en auf — Wege von Bromberg 


nden Beſchäftigung Vorſtadt nach der Bäckerstraße 


(3009) G. Jacobi, Mater. fein farbiges Taillentuch. Az 
geben gegen Belohnung Bäckerſtr. 39. 


Brettſchneider Kirchliche Nachrichten. 


ſucht das Dampfſägewerk von 10. Sonnta 
g. u. Trinitatis, d. 29. Juli 1894, 
2997 G. Soppart. Alkſtädt. evang. Kirche. 


2 ++ 
1 Morgens 8 Uhr: Herr Pf bi. 
3 sern Auf lüge g „ Nachher Peichter erf Parrer Sud 


A ärt den Sa cn 
1 w 1 € 1 i I en für den Bau einer deutfch = evange“ 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. lichen Kirche in Paris. 
Zu erfragen in der Exped. d. Zig. Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Schanermacß 


Ein ordentlicher Kollekte für den Bau einer deutjch = evange 


liſchen Kirche in Paris 


Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferk 
bi ung 9 i E E Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Up: feen Sc 1. 4 
vifio chönermatl“ 
für Sakobs- Men kaun ſo- Nachher P And UbendmapIafie. | 
fort eintreten in der Expedition] Raum. „r datos ede, 
der „Thorner Zeitung.“ eee Ener 
2 Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9¾ Uhr: Herr Superintendent Rehil 


eee Betr Siber 
P ension. on ah ens zu Muder. 


Gottesdienſt. 

Freie oder doch ſehr ermäßigte Pen Herr Pred 
— geſucht für einen rin Nachher Beichte und Abendmahl“ Sr 
eißigen 15jährigen Tertianer, der als — 
Gegenleiſtung jüngere Schüler bei den Morgens 2 Urs Getestet e. 
Schularbeiten beauffüätigen Be Herr Pfarrer Endemanl 
Nachhilfe gewähren würde e — ; 
Ludewski, Königsberg ilPr. A. I. Reinboldt, [unter 4. Z. 48 befördert die Exped. ee a 


Oberhaberberg 26. (3008) ICulmſee. Baugeſchäft. der „Thorner Zeitung” (2987) Herr anner — 1 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


für die im Druck befindlichen 


Haus kalender 


Torunski Kalendarz 
Du De . 


Ernst Lambeck, 


Verlags buchhandlung. 


Wer 


eine Stelle zu beſetzen hat, wer ine 
Grundſtück ꝛc. kaufen oder verkaufen, 
pachten oder verpachten will, der inſerire 
in der in Bromberg täglich ben 


Oſtdeutſchen Rundſchan 


General-Anzeiger für Voſen u. Veſlpreußen. 
Preis für die ca. 10 Silben ent: 

haltende Zeile 15 Pf., Arbeitsmarkt 

10 Pf. Bei Wiederholung Rabatt. 
Probenummern gratis und fande 


RUHE 


beginnt ſoeben mit Heft 40 ein neues Quartal 

n Preis des Wochenheftes 25 Pfennig. 

m Vollheften (je 4 Wochenheſte enthaltend) zu 1 Mark. EEMERE 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an. 

In der Nomanwelt erſcheinen gegenwärtig die folgenden Romane und No⸗ 
vellen: „Die Oſterinſel!“ von Adolf Wilbrandt, „Der ends des 
Excelſior“ von Bret Harte, „Azihadeh“ von Pierre Loti, „Schluß 
note“ von Konrad Telmann, „Verſpielte Leute“ von Helene Böhlau. 

Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachf. in Stuttgart. 


. 
Damen, wie im Nie Tiſchlergeſellen 


y Rath und freundliche [für Bauarbeit, finden ſofort lohnend⸗ 
Aufnahme bei Frau] Arbeit. Fr 


